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DOKUMENTATION

Der im Verordnungsentwurf gefor-
derte Dokumentationsaufwand im 
Rahmen des Integrierten Pflanzen-
schutzes ist stark überzogen und über-
fordert die Betriebe und Behörden. 
Hier trifft es die Obstbaubetriebe we-
gen der Vielfalt der Kulturen und der 
Vielfalt an Schaderregern und Krank-
heiten überproportional.

VERWENDUNG IN  
EMPFINDLICHEN GEBIETEN

Die Ausweitung eines Anwendungsver-
bots auf empfindliche Gebiete in dieser 
pauschalen und umfassenden Form 

wird abgelehnt. Ein derart umfangrei-
ches Verbot ist nicht verhältnismäßig 
und entspricht nicht der hohen ökolo-
gischen Bedeutung des Integrierten 
Obstanbaus.

Viele Schutzgebiete sind erst auf-
grund der wissenschaftlich nachgewie-
sen hohen Artenvielfalt im Obstbau 
entstanden.  

Eine Einbeziehung von Natura -2000-
Flächen, Landschaftsschutzgebieten, 
etc. bis hin zur Einbeziehung auch regio-
naler und lokaler Schutzgebiete ein-
schließlich der Gebiete zur Entnahme 
von Trinkwasser wird die obstbauliche 
Produktion in diesen Gebieten unmög-
lich machen, die Betriebe in den betrof-
fenen Gebieten müssen aufgeben. 

FAZIT

Nur eine Stärkung des Integrierten 
Pflanzenschutzes und der Eigenverant-
wortung der Obstbäuerinnen und Obst-
bauern kann und wird zur Verwirkli-
chung der Ziele der „Farm to 
Fork-Strategie“ führen. Noch mehr Bü-
rokratie und Kontrolle sind kontrapro-
duktiv. Der Vorschlag der Kommission 
muss gründlich überarbeitet werden.
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